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Das generelle Ziel des Projekts ESDRED (Engineering Studies and Demonstrations of Repository 
Designs) besteht darin, mit Hilfe großtechnischer Prototypen die technische Machbarkeit 
verschiedener Endlagerkonzepte bezüglich der Errichtung, des Betriebs und der Schließung eines 
Endlagers für hoch radioaktive Abfälle in tiefen geologischen Formationen zu demonstrieren. Die GRS 
ist mit ihrem Fachbereich Endlagersicherheitsforschung in Braunschweig an diesem Integrierten 
Europäischen Projekt beteiligt. 
 
 
Aufgabe der GRS ist, die Eignung von Ton-Sand Mischungen als selbst dichtende Barrieren für den 
langzeitsicheren Verschluss von Endlagerhohlräumen zu untersuchen. Dazu wird die GRS sowohl in 
ihren Laboratorien in Braunschweig als auch im Untertagelabor Mont Terri in der Schweiz 
Experimente durchführen. 
 
Mit ESDRED soll insbesondere demonstriert werden: 

• Herstellung und Installation technischer Barrieren um die Abfallgebinde, 

• Transport und Einlagerung von Abfallgebinden in die Einlagerungszellen, und 

• die Verwendung spezieller Zementarten und ihrer Einbringung mittels Spritzbetontechniken 
zur Herstellung von Verschlüssen für Einlagerungshohlräume oder zur Stabilisierung 
untertägiger Hohlräume. 

Darin sind eingeschlossen: 

• die Konstruktion großtechnischer Prototypen zur Erprobung untertägiger 
Endlagerungsvorgänge, für die zur Zeit keine industriellen oder bergbaulichen Erfahrungen 
vorliegen, und  

• die Entwicklung endlagergerechter technischer Lösungen, insbesondere hinsichtlich der 
Minimierung möglicher Störungen der geologischen Formationen, zur Gewährleistung der 
Langzeitsicherheit des Endlagers. 

ESDRED ist Teil des 6. Rahmenprogramms der Europäischen Union (EU) für Forschung und 
Ausbildung auf dem Gebiet der Kernenergie (2002-2006). Das Projekt wird von der französischen 
nationalen Agentur für die Entsorgung radioaktiver Abfälle (ANDRA) koordiniert. Beteiligt sind 
insgesamt 13 Partner aus acht EU-Mitgliedstaaten und der Schweiz. 
 
Das Fünfjahres-Programm ist mit einem Budget von 18 Millionen Euro - von denen 7,3 Millionen Euro 
aus dem Rahmenprogramm stammen - ausgestattet. Der Anteil für die GRS wird vom 
Bundesministerium für Wirtschaft und Arbeit finanziert. 
Während des Projekts ist ein Sonderprogramm zur Ausbildung von Ingenieuren und zum 
Technologietransfer vorgesehen, das sich speziell an die neuen Mitgliedstaaten der Europäischen 
Union richtet. Hierbei handelt es sich hauptsächlich um Möglichkeiten der Abordnung sowie der 
Teilnahme an Seminaren. 
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